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git  Schlacht an der Somme
. s einen taktischen Gewinn erzielt , es war

schwerer Tag , grauenvoll blutig für die An-
“ Jne bis ins Innerste des Herzens dringende

-Verteidiger . Ströme Von Blut sind geflossen.
J * Mengen von Geschossen sind in die deutschen
"X Norden der Somme hereingebrochen und wie-
^naland und Frankreichl eine wahre Armee gegen
p ; iOT Westen unseres Reiches geworfen. Ein

'Snn war der Preis . Die Strategie der
uat nichts gewonnen.  Ter rührge Gang

iti uw keines Haares Breite aus seiner vor-
nn getrieben worden. Tie deutschen Kämpfer an

. me soeben aus dem Munde eines der Wenigen,
»klommt, in diesen großen, ernsten Stunden Lob

die höchste Anerkennung vernahmen, haben ihrem
„titelt Dienst geleistet, der groß genug ist, daß man
u-mmme unseres Reiches Zukunft und Geschichte:
^ollsten Tage, die unerbittlichsten Stürme todes-
-nner deren Tapferkeit zu erkennen und zu achten
e Pflicht ist, und die schwerste Prüfung unserer
-n Macht zur selben Stunde an allen Fronten
Mt vermocht, die deutsche Heeresleitung von dem
, abzubringen, auf dem Hindenburg der Führer ist.
° t hat ihre schwerste Stunde von allen bisherigen

L „nd sie hat sta n d g e h a l t e n. Ein taktischer
*Zg Feindes, aber kein strategisches Ergebnis ! Es

- Dörfer, zäh verteidigte und wertvolle Stellungen
«nd der Feind spricht von Beute , aber das Ganze

m. Ter Durchbruch ist unmöglich! Die letzten
der Gegner bringen bereits die Mitteilung , daß

teriesturm, dem eine mehr als viertägige rasende
3, _ «in großes Ringen der Artillerien , wie der

Bericht sagt — vorausgegangen ist, am Nachmittag
begonnen hat. Tie Feinde melden beträcht-

ech'rein örtlich zu bewertenden Erfolg . Tie bis-
»,mäßig genannte Beute ist bescheiden— die Fran¬
ken nur 400 Gefangene, während die Engländer

-e Angabe noch zurückhalten — man muh selbst-
„h annehmen, daß sie inzwischen, der Größe de-
entsprechend, gewachsen sein wird . Dagegen melden

sen die Besetzung von Rancourt , östlich von Comb-
die Engländer die Einnahme der Flecken Les-J| Morval, die nördlich von Combles liegen. Die

schon durch umfassenden Angriff schr bedrohte Lage
kleinen unendlich hartnäckig umstrittenen Ortes er¬

st als aussichtslos; er war nahezu von allen Sei-
.,ssen und die beherrschenden Höhen waren in Fein-
Jetzt gibt der deutsche Bericht als neue allgemeine
Linie Gueüdecourt-Bouchavesnes an . Danach ist

>°n vom Feind bereits gemeldeten Stellungen auch
seinen Besitz übergegangen. Diese Grabensysteme

, vortrefflichen Dienst geleistet und Combles war
lpunkt einer Linie, die den Feind lange Zeit aus-
ind ihn gewaltige Opfer gekostet hat . Ihre Aufgabe
t, sie waren unhaltbar geworden. Die Verteidiger
neuen, unmittelbar dahinter liegenden festen Stel-
Mcht das Einzelne, sondern das Ganze entscheidet!
nd links dieses znrückgedrängten Abschnittes ist die
.'.urückt stehen geblieben. Es ist nun ein stumpfer
tstanden, der uns abermals günstig ist. Dev Scheitel

bei Gueudecourt. Die Schenkel sind annähernd
und der Winkel öffnet sich nach Südwesten. Der
el läuft in ostwestlicher Richtung : Gueudecourt-

der andere in der Richtung von Nordnordwesten
'kosten, nach Bouchavesnes. Im Zentrum war
erfolgreich, die Flügel stehen fest, vor allem hält

ung von Thiepval nun fast seit einem Vierteljahr
Ausdauer und Kraft allen Angriffen stand, die

(reiflich sind. (Franks. Ztg.)

Pie
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 26. Sept . (Amtliche)
cher Kriegsschauplatz:

sront des Generalseldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern,

englisch - französische Infanterie  ist
vierten Tage des großen Ringens der Artillerie,

Ancre und Somme  zum einheitlichen An-
°Wtreten. Ter mittags eingeleitete Kampf tobte
gleichen Wüt auch nachts fort . Zwischen Ancre
ucourt l ' Abbahe erstickte der feindliche
w unserem Feuer oder b r a ch blutig vor un-
^zusammen.  Erfolge , die unsere Gegner ö st-

: arucourt l'Abbahe und durch Besitznahme der au
^ueudecourt - BouchaVesnes  liegenden

, ngetragen haben, sollen anerkannt , vor allem
unserer heldenmütigen Truppen  gedacht

. . wer den zusammengefaßten englischi-französischen
*a ften und dem Masseneinsatz  des durch«

-duswie der ganzen Welt in vielmonatiger Arbeit
Mellten Materials die Stirn bieten . Bei

esnes  und weiter südlich bis zur Somme
ir wiederholte Anlauf der Franzosen
"wersten Opfern gescheitert.

_ ^riegzschanplatz:
°” t bcg Generalfeldmarschalls

| ¥tl «a Leopold von Bayern,
k z? ° Uger Ansturm  starker feindlicher

Ma n a j ow schlug vollkommen  unter
luhgen Verlusten fehl.

Ein russisches Riesenflugzeug  wurde bei Bor-
g u n h (westlich von Krewo) nach hartnäckigem Gefecht von
einem unserer Flieger abgeschossen.  In derselben Ge¬
gend unterlag auch ein russischer Eindecker im Luftkamps.

FrontdesGeneralsderKavallerie
Erzherzog Karl.

Im Ludovaabschuitt  sind abermals heftige feind¬
liche Angriffe,  weiter südlich Teil Vor st öße ab-
gewiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Im Abschnitt von Hermann  st a dt (Nagh Szeben)

stehen unsere Truppen in fortschreitenden Angriffen.
Rumänische Kräfte gewannen beiderseits der Kammlinie

Szurduk - —Vulkanpah  die Grenzhöhen. Die Paßbe¬
satzungen selbst schlugen alle Angriffe ab. Sie sind heute
nacht durch Befehl zurückgenommen.

volkan-Kttegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
An der Front keine besonderen Ereignisse.
Luftschiff und Flieger  griffen Bukarest  er¬

neut an.
Mazedonische Front.

Am 24. September kleinere, für die bulgarischen Truppen
günstig  verlaufene Gefechte. Oestlich des Presbasees
und beiderseits von Florina  stellenweise Artillerie-
kämpse.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  26 . Sept . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Ter Vulkan - und der Szurduk - Paß  wurden vor

weitausholender Umfassung starker rumänischer Kräfte ge¬
räumt . Bei Nagh Szeben (Hermannstadt ) entwickeln
sich neue Kämpfe; österreichisch-ungarische und deutsche Trup¬
pen greisen an . An der siebenb ürgischen Ostfront
kam es stellenweise zu Zusammenstößen. Südlich von Sze-
kel y - Adva r h el h (Ober-Kellen) schlug ein kroatisches Land-
wehibataillon mehrere Angriffe überlegener Abteilungen in
erbittertem Kampfe zurück

Heeresfrout des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
An der Dreiländerecke südwestlich Dorna Watra  wur¬

den russisch-rumänische Vorstöße vereitelt. In Südostgalü-
zien  setzt der Feind seine Angriffe mit unverminderter Heftig¬
keit fort. Alle Anstrengungenscheiterten vor dem heldenhaften
Widerstand der im Lüdowagebiet kämpfenden deutschen Truppen.

Heeresftont des Generalfeldmarschatts Prinz Leopold
von Nahem.

Auch gestern brachen nordwestlich von Perepelniki
zahlreiche Angriffe des Gegners zusammen. Bei Wathn (öst¬
lich Swiniuchh) wurde ein russisches Farmau -Großkampfflug-
zeug durch unsere Flieger in die Flucht gejagt.

Italienischer Kriegsschauplatz: Der Südteil der Karst-
Hochfläche  stand zeitweise unter starkem Feuer der feind¬
lichen Artillerie. An der Fleimstalfront beschaffen die Ita¬
liener das Werk Dessaceio und den Abschnitt Gardinal -Col-
torondo. Auf dem Gancenagel wurden 27 Alpini, darunter
2 Offiziere, gefangen genommen.

Ter zur Rettung der Verschütteten am Cimvne  ange¬
botene Waffenstillstand wurde vom Feinde abgelehnt Die
aus diesem Anlaß im Wege eines Parlamentärs gewechselten
Noten lauten wörtlich:

1. Der Kommandant der k. und k. österreichisch-ungattschen
Streitkräfte im Raume des Tvnezza-Cimone-Gebietes an den
Kommandanten der gegenüberstehendenköniglich italienischen
Truppen. Unter den TrümMern des Von uns in die Luft
gesprengten Monte Cimone befindet sich noch lebend  eine
größere Anzahl italienischer Soldaten , welche um Hilfe schreit.
Wir sind bereit, ihnen zu helfen und sie aus ihrem' Grabe
zu befreien, wenn die italienische Artillerie und Infanterie!
heute, den 25. September 1916, zwischen 2 Uhr nachmittags
und 7 Uhr abends das Feuer auf den Monte Cimone ein¬
stellt. Selbstverständlich trifft dies ebenso die italienischest
Batterien im Tale des Astico, wie jene auf den Höhen west¬
lich und östlich dieses Fluffes. Während dieser Zeit dürfen
sich italienische Patrouillen zwischen dem Astico und dem
Rio Fredde nicht über ihre Befestigungslinie hinausbewegen,
widrigenfalls wir die Hilfsaktton einstellen und die Feuer¬
pause für gebrochen erachten. Falls der königlich italienische
Kommandant hieraus nicht eingeht, verfallen die italienischen
Soldaten ihrem Schicksal. Die diesbezügliche Antwort wolle
bis 25. September, 12 Uhr mittags bei unserer Vorposten¬
linie bei Forni abgegeben werden. «Eile geboten! 25. Sep¬
tember 1916.

2. AbschnittskommandoPedescala, 25. September 1916,
10.45 Uhr vormittags. In der «Erwägung, daß die österreichisch-
ungattschen Truppen ebenso, wie sie ihren Verwundeten zur
Hilfe eilen konnten, in der langen Zeit zwischen der Mnen-
explosion und dem Beginn des italienischen Feuers aus
Menschlichkeit auch den italienischen Verwundeten hätten hel¬
fen können, findet es Se . «Exzellenz, der Armeekommandant,
für angezeigt, die verlangte Einstellung des Feuers nicht
zu bewilligen. Der Generalstabschef: «Generalmajor Albttcci.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: In Albanien nichts Neues.
Der dulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  25 . Sept . (W.B .) Amtlicher Bettcht vom 25.
September: Mazedonische Front:  An der Front Lerin-
Höhe Kajmakchalan lebhafte Arttllerietättgkeft. Ein Versuch
der feindlichen Jnsantette , auf der ganzen Front vorzurücken,
scheitette. Im Moglenioa-Tal schwache, für uns günstige Zn-
sautettegefechte. Zu beiden Seiten des Wardar schwaches Ar¬
tilleriefeuer. Feindliche Artillerie , die Brandgranatcn auf

die Stadt Toiran schleuderte, ttes dott einen Brand hervor.
Am Fuße der Belafttza Plauina Ruhe. An der Swtmw.
front lebhafte Arttllettekämpfe. Ein Versuch von l'emdlichen
Abteilungen, auf dem linken Ufer des Fluffes ostlrch Orllak
vorzurücken, scheiterte. In einem Kampfe am 23. September
ließ der Feind allein vor dem Dvrse Dolno Kaaradlovo über
400 Leichen. An der ägüischen Mste Ruhe. ma¬
nische Front:  Längs der Donau Ruhe. In der Dobrudscha
tticktm unsere Truppen auf der rechten Flanke erfolgreich
vor und besetzten die Linie Amzattch-Pervelr. Der Fernd
zog sich nördlich zurück Aus dem übrigen Teil dre,er tfvont
schwache Artillerie- und Znfanterretattgkett. An der Kust«
des Schwarzen Meeres Ruhe.

Sofia,  26 . Sept . (W.B .) Amtlicher Heeresbericht:
Mazedonische Front:  An der Höhe von staraneresichka
Planina überraschte eine unserer Kolonnen in der Richtung
des Torfes Bresnica ein Bataillon des 242. französischen
Fnsantetteregiments und zeffprengte es. Sie brachte einige
Dutzend Gefangene, ein Maschinengewehr, Tornister, Zelte
und' Bataillonsküchen ein. Durch einen Bajonettangriff nah¬
men wir feindliche Schützengräben bei dem Dorfe Orowme,
wo wir 30 feindliche Leichen anffanden. In der Gegend der
Tötter Pissoderi und Armensko unternahmen wir euren Gegen-
anqttsf ans drei feindliche Bataillone , die sich in Unordnung
znrückzogen und ans dem Gelände zahlreiche Tote und Ver¬
wundete znrücklreßen. Oestlich von Lettn (Flonna ) wi^ n
wir drei aufeinanderfolgende französische Angriffe ab. De
erschüttette Feind wich unter großen Verlusten. Rach zehn¬
tägigen ununterbrochenen Kämpfen, in denen die gesamte
seMsche Trinadivision die erbittettsten Angriffs gegen die
Höhe Kajmakch«alan ansführte , griffen unsere Truppen sie
heute bei Tagesanbruch mit großem Schwung an und zwangen
sie, sich auf der ganzen Front zuruckzuzrehen. Ter Kamps
geht unter großem Erfolg für uns werter. Im Moglenrca-
Tale Kampf der beidersertigen Artrllerren, rn deyen Verlauf
wir zahlreiche feindliche Battetten zum Schwergm brachten
Auf beiden Seiten der Belasrca Planma Ruhe. An der
Strumasront schwaches Arttllettefeuer An der agaischen Küste
lebhafte Bewegungen der Kreuzer. — Rumanrsckje Front.
An ve:_D«nnaii Ruhe. In der Dobrudscha kerne Veränderung
Unsere Truppen befestigen sich«Jn den von ^ nen erreichter,
Stellungen. An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Der türkische amtliche Bericht.
Kvnstantinopel,  26 . Sept . (W.B .) Amtlicher Be¬

richt vom 25. September : Kaukasussrvnl:  An unserem
rechten Flügel wurde ein überraschender Feuerangrrfs des Fern-
des erstickt und durch die Erwiderung nuferer ArrrNerie zum
Schweigen gebracht. Zm übrigen fänden an dresem Fluge!
Scharmützel, sowie Arttllette - und Jnfanterrefeuer mit Unter¬
brechungen statt. Wir wiesen einen Ueberfall aus dem linken
Flüqel, den der Feind mit schivachen Kräften unternahm, mtt
Verlusten für ihn ab. - Kein wichtiges ErerMis von den
anderen Fronten . - Die Russen unternahmen am 24 Sep¬
tember nachdem sie unsere Truppen «an der galizischen
F?; » , TX J Vwi . S°u.7 o>-°° Teilten wnjt
Stt ’lStie «atmen , mil ni-Iiach überlegene« Kräfte» eme»
Angriff aeqen sie. Dieser feindliche Angriff, der den ganzen
Tag Wer andauerte, scheiterte vor dem«heldenMüttgen Widers
stand unserer Truppen vollständig. Der Gegner erlitt schwere
Verluste. Anfangs gelang es den Ruffen, in gewisse^ erle
unserer weiter vorgeschobenen, schivach besetzten Graben östlich
von Mijetzstschow etuzudttugen. Sie wurden indes durch emen
«Gegenangriss, den unsere tapferen Truppen mtt dem Bmonett
unternahmen, wieder hinausgeworfen und blutig ^ znruckge-
ichlaaen Unsere Truppen stellten die uttprüngliche Lage voll-
8 «»i« " X - h-l uZ  n - tm -» de«, geint « >2g ®. (. ««ene,
darunter 2 Offiziere, ab.

* * *
Die amtlichen Berichte der Gegner.

französischer Bericht  vom 25. September : Nach¬
mittags:  An der SvmMeftont lebhafte Artillermtatitzkett
im Lauft der Nacht in verschiedenen Abschnitten nördlich und
tiidlick des Flusses. Auf dem rechten Maasnfer wiesen wir
S ? einen teuttten Ängrlft ° ns ein « ert
Mich des Waldes von Vaux-Ehapitre ab. Der Artillerie^
kampf dauert im Abschnitt Thiaumont-Fleury-Vaux-Chapiwe
kräitia an Flugwesen: Feindliche Flugzeuge warfen gestern
2 S' s ut « «Ä B° mien «nf die ®<»«nb »»« Sun« me.

litte Frau wurde leicht verletzt. Der Sachschaden ist unbe¬
deutend. Fm Laufe des gestttgeu Tages stürzte em von
einem französischen Flugzeug angegriffenes feindliches steuer-
S ! uöidlich Misary ab. Drei andere ernstlich getroffme
zpnae  wurden gezwungen, zu landen, ^ n der Icacht zum
L 'LXrnb -r warfen frllnzöftlcheS-»---»«- s " '
Dorf und Bahnhof Guiscard . der gleichen Nacht warfen
sieben französische Flugzeuge 59 Bomben vom Kaliber 12
Zentimeter auf die Fabrikanlagen von Diedenhofcn und Rom-
bach, sowie auf den Bahnhof Audun-le-Roman. ^ n Rombach
wurde nach dem Bombardement ein Brand beobachtet.
Abends:  NöGlich der SomMe wurde die Schlacht auf der
ftanzösisch-englischen Front heute mit Heftigkeit wieder aufge-
nommen Französische Jnsantette schtttt gegen Mittag zum
Anattfs zugleich gegen die deutschen Stellungen zwischen
Combles und Rancourt und gegen die vom Feinde von diesem
letztgenannten Orte ab bis zur SomMe angehausten Vettei-
diaungsanlagen. Nordöstlich Combles trugen wer unsere Linie
bis zu den Südrändern von Fregiconrt vor und eroberten das
gesamte, mächtig ausgebante Gebiet, das sich Mschen diesem
Weiler und dem Hügel 140 ansdehnt. Das Dorf Raneourk
ist gleichfalls in unsere Hand gefallen. Oestlich des Weges
nach Bethune erweitetten wir unsere Stellungen in erster
Tiefe von etwa 1 Kilometer. Im Raume Weg nach Combles-
Douüiavesues wurde die Höbe nordöstlich dieses Dorfe, rm
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Sturm genommen und südöstlich der Hügel Nr. 18V erreicht.
Weiter nach Süden bemächtigten wir uns mehrerer Graben-
systemc nahe dem nördlichen Teile des Kanals, die sich vom
Wege nach Bethune bis zur Somme erstrecken. Die Zahl
unserer unverwundeten Gefangenen überschreitet, soweit bisher
ae-chhlt, 400- Sonst ist von der Front kein wichtiges Ereignis
*u melden, mit Ausnahme eines ziemlich lebhaften Artellerre-
kam wes auf dem rechten Maasufer in der Gegend von Baux,
Chapitre und Le Chenois Flugdienst: In der Nacht zum
25 September warf eine Gruppe unserer Finger 150 Granu-
ten auf die Bahnhöfe von Ham, Hombleux und Manancourt und

dem linken Struma -Ufer gelang den Engländern der einer
K * Angriff auf J - ndm« <? > Ma-th- >n« U .
Eine französische Abteilung, die zu ihrer Rechten operierte,
nahm einen Schützengraben mit dem Baionett und mach«
Gefangene î m Doiran-See bis zum Wardar zeigte sich
unsere Artillerie sehr. tätig . Das BombaGemmt von D

Rrände net 'uflt'. sisuMiwutiujiuui * «*(-*&*!

Ŝ V5u*«SÄ ,3Ä £ Ä « A
~ fn  uor Westlich dieser Stadt nahmen RussenSttÄS »SS»Xe |U Wut«»«- E SU

dieser Gegend wurde ein bulgarischer Gegenangriff durch uns
Artilleriefeuer angehalten und durch Franzosen und Nuss
mit dem Bajonett zurückgeworfen. Südwestlich Wwi^ ^
LL SÄTlÄtS ’ÄÄ
kämpfe statch insbesondere bei Ramscapelle und m der Um¬
gebung von Dirmuiden . m

Englischer Bericht  vom 25. September: R « chmrt-
ta  g s : Feindliche Angriffe südlich Courcelette wurden zuM^
gewiesen Wir ließen bei Reuve ChapeUe und bei Hulluch
Minen springen. - Abends:  Südlich der Ancre griffen
wir̂ die feindlichen Linien überall erfolgreich an und er¬
stürmten eine Front von sechs Meilen zwischen Combles und
Martinpuich in über einer Meile Tiefe. Die beftstigten D r-
fer Marval uns Les Boeufs wurden erobert, ebenso mehrere
Linien Laufgräben. Das Dorf Marval liegt auf den An¬
höhen nördlich von Combles und steNte mit semen unterirdi¬
sch cn Steinbrüchen, Laufgräben und Drahtversperrungen eine
furchtbare Fesmng dar. Der Besitz dieser zwei Dörfer ist
von beträchtlichem militärischem Werte und unterbricht faktisch
die feindlichen Verbindungen mit Combles. Es wurden emc
große Zahl von Gefangenen gemacht, viele Maschinengewehre
und anderes Kriegsmaterial erbeutet und dem' Feinde schwere
Verluste zugefügt/ Unsere Verluste sind im Vergleich zu den
Erfolgen verhältnismäßig klein. Sechs feindliche Aeroplane
wurden gestern in Luftgefechten zerstört, mindestens drei andere
in beschädigtem Zustande zu Boden getrieben. Drei unserer
Flugzeuge fehlen.

Russischer Bericht  vom 25. September: Westfront
und Kaukasus front : Nichts wichtiges.

R u m ä n i sche r B e r i cht vom 24. September: Nord- und
Nordwestfront: Beim Berge Caliman dauert unser Borrucken
fort. Wir brachten 73 Gefangene und 1 Maschinengewehr ein.
Oestlich Sibia (Hermannstadt) griffen wir an und schlugen
den Feind zurück. Wir machten 4 Offiziere und 300 Soldaten
su Gefangenen und erbeuteten 5 Maschinengewehre. Im >nu-
Tale Teilunternehmungen . Der Feind wurde zurückgeworfen.
Wir erbeuteten 2 Maschinengewehre. Die Gesamtzahl der Ge¬
fangenen dieser Front beträgt 48 Offizrere und 6836 Mann.
Südfront : Beiderseitiges Artilleriefeuer an der Donau. Zn
der Tobrudscha ging unser linker Flügel vor. Wir nahmen
1 Offizier, 53 Mann gefangen. - Vom 25. September: Nord-
und Mordwestfront: Im Jin -Tale wiesen wir mehrere feind¬
liche Angriffe ab. Auf der übrigen Front Gefechte von Er-
kundnngsabteilungen. Auf der Südfront in der Tobrudscha
Kämpfe einzelner Abteilungen. Luftangriffe: Ein Zeppelrn
gelangte in der letzten Nacht itacf), Bukarest, wurde aber durch
unsere Geschütze von dort entfernt. Unterwegs warf er drer
Brandbomben ab, ohne Wirkung zu erzielen.

» Oß « eut (SU)  Roda Roda meldet dem
Berl Tgbl . aus' dern K. und K.' Kriegspressequartier unterm
£>k xa Mrs : Die Artillerie der Italiener hat an der
»u ttV-n r än  b t f c6en Front  wieder lebhafter zu arbei-

begonnen Wie sich bei der kaum abgeschlossenen oder
^ der Italiener vorläufig stagnierenden

LMit ^ WK Mt Einsetzen der Artillerietätigkeit
Ilieg5 über ^Triest zeigten. s° ist über dem Höhenplateau!
auch der Flugkampf wieder lebhafter seworden- Das Luft¬
schiff das gestern bei Comen erschien, sparte dre schweren
Bomben nicht, doch ist der angerichtete Schaden nur ge¬
ringfügig.

Der Urieg zur See.
L, a a g 26 Sept . Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant'

meldet : Mit dem kürzlich! nach Zeebrügge aufgebrachten
Dampfer Niobe" fielen in die Hände der Deutschen: 34 o00
Kilogramm Butter , Speck und Käse, mit dem in der Vorwoche
aufgebrachten Seebaddampfer 76000 Stück Käse, mit dem
gestern ausgebrachten Dampfer „Batavia II Wae verlautet,
weit mehr als 1 » Ilion Kilogramm Butter . Käse, Fletsche
und Speck.

Der Luftkrieg.
Berlin,  26 . Sept . (W.B. Amtlich) In der Nacht

vom 25. auf den 26. September hat ein Teil unserer Ma¬
rineluftschiffe  den englischen Kriegshafen Ports-
mouth,  befestigte Plätze an der £f >einsemundung
sowie militärisch wichtige Industrie - und Bahnanlagen Mit¬
telenglands , darunter York , Leeds Lincoln und
Derbh  ausgiebig und mit sichtbarem Erfolg mit Spreng-
und Brandbomben belegt- Die Luftschiffe sind trotz starker
Gegenwirkung unbeschädigt  zurückgekehrt.

London,  26 . Sept . (W.B.) Reutermeldung . Amt¬
liche Meldung . Sieben Luftschiffe suchten in der letzten
Nacht und heute Morgen England heim. Es wurden dre
Süd -, Ost- und Nordostküste angegriffen. Das Hauptzrel
Midlands . Bis jetzt ist kein Bericht über dre Beschädigung
Midlands . Bis jetzt ist kein Gerücht über die Beschädigung
von Fabriken oder Werken von militärischer Bedeutung ein-
aetroffen . In mehreren Orten wurde eine Anzahl kleruer
Häuser zerstört oder beschädigt. Es wird gemeldet daß 29
Versonen getötet worden sind. Es wurde kern Versuch unter¬
nommen, sich London zu nähern. Die Angreifer wurden vom
Abwehrdienst bekämpft und von mehreren großen Industrie¬
zentren mit Erfolg vertrieben. . .. ^ _ r ,
* Lugano,  26 . Sept . Der Marlander Secolo meldet
aus London, der Z epp el inan griff auf London
sei der furchtbarste  seit Kriegsausbruch gewesen. Dre
Zeppeline hätten Bomben von neuer Sprengstoff-
Füllung geworfen, denen die schweren Schladen, dre Reu¬
ter gemeldet, zuzuschreiben seien. Die Szenen auf den
Straßen und öffentlichen Lokalen bei den ersten Bomben¬
würfen seien beispiellos gewesen, doch hätte srchl das Pu¬
blikum dank der vorzüglichen Gegenmaßnahmen schnell be¬
ruhigt . Ueber die Zahl der Opfer schweigt sich der Korre¬
spondent aus und verweist auf den Reuterbericht.

Minden,  26 . Sept . Tie „Mindener Zeitung ver¬
öffentlicht die Todesanzeige  des Fliegerleutnants
Wintgens;  Leutnant Wintgens ist am 25. September mor¬
gens im Luftkampf gefallen. Rach, seinem Wunsche wird
die Leiche an dem Ort , wo er in Feindesland den Flreger-
tod gefunden hat , beigesetzt werden. Leutnant Wmtgens
hatte am 24. September das 20. feindliche Flugzeug der-
nicktet. Er war im Besitz des Ordens „Pour le yterite und
aalt im Feld als einer unserer vorzüglichstenFlieger . Leut¬
nant Wintgens entstammt einer alten Mindener Offizilers-
familie ; bei Kriegsausbruch war Wintgens auf der Kriegs¬
schule und wurde züm Leutnant befördert und mit einem
Telegraphenbataillon von Frankfurt in den Septembertagen
1914 nach Polen geschickt. Aus seinen Wunsch wurde er
Ende Januar 1915 zu den Fokkerwerken in Schwerin um¬
geschrieben, wo er seine Ausbildung als Fliegerleutnant
erhielt . m* , - '

sinkende Vertrauen der feindlichen Bevölkex,
nen Stärke künstlich zu heben. Auch währ-̂
werden entsprechend der bereits vor AusŴ T
bestehenden Bestimmungen Angehörige fremd-A.
in den deutschen Heeresdienst eingestellt.

/ Holland und England.
Ter „Telegraaf " bringt einen Artikel, p«. M

auf die Gründe wirft , deretwegen England ' S
mit Futtermitteln,  die für Holland
zurückgehalten  hat . Danach hat sich
Regierung den Unwillen Englands dadurch
sie die Einfuhr dieser Futtermittel selbst in
und dadurch den Agenten Englands , den U n
setzte. Wie der „Telegraaf" jetzt ausplaudert. 4M
diesem Grunde die englische Regierung die «
halten und sie erst fteigelassen, nachdem Hoŵ r
Wünschen Englands gefügt habe._ _ . ... . . „ . _ . Welches
waren , deutet der „Telegraaf" nur an.
sich die holländische Regierung damit eiuv
müssen, daß die Futtermittel , trotzdem sie ^
rung konsigniert werden, außerdem auch
Kontrolle des  N . O. T. stehen, so daß als» ^
T. von der englischen Regierung gewissermaßen"
sichtsorgan über die holländische Regierung ein^
den wäre . Ter „Telegraaf" deutet an, daß d»
erlassene englische Einfuhrsperre für ^
Gummi, Tran , Teer ufw. mit einer neuen euglisi
rung zusammenhänge, über die zurzeit noch
heiten mitgeteilt werden dürsten. Sicher sei jew ’
man es von englischer Seite für nötig gehalten'
Taumschrauben wieder etwas anzuziehen. Im A
trifft der Ton des Artikels alles , was man seiznl
„Telegraaf " gewohnt ist. , Bisher suchte die ^
nigstens einigermaßen den Schein aufrecht zu u
sie holländische Interessen vertrete ; jetzt aber ^
sich ganz ohne Scheu und bekämpft offen auf
lands die eigene holländische Regierung . Tabej"
sie sich Ausdrücke gegenüber dem Landwirtschaft!
die an die Haltung der Verbandspresse gegenüber^
land denken lassen. Sie wirft ihm vor , er habe
gegenüber einen „großen Mund" aufgesetzt, alz Ser,
Alliierten auf das Ungehörige seiner Handlungs^
gewiesen worden sei. Der Minister scheine sicĥ
Üebermut sogar die Aeußerung haben entfahren[-
er , d. h. „die Regierung", über dem R. O. T. |t™
sich an dessen Anordnungen nicht zu kehren brauche-
habe er sich noch nicht bequemt, seine „dreiste"
machung vom 10. Mai zurückzunehmen.

Entlarvung eines schwedischen Kricgswucher.
Ein Stockholmer Blatt veröffentlicht die aufsch

gende Mitteilung , daß einer der führenden fteisinntz
geordneten Schwedens, der Schiffsreeder Jngmaa,,
soeben als krasser Leb e ns mi t t elwuchereZ
scbleiert wurde. Man fand nämlich 60 000 KilManff
tosfelmehl bei ihm, die er rasch aufgekauft hatte,
der staatlichen Lebensmittelkommission zu ent# -
später auf den Markt zu bringen. Derselbe Ing
der ein ausgesprochener Freund Rußlands ist, hat
die Beförderung der engsischlen Dumpfer aus russisch
mit schwedischer Besatzung organisiert . Der aufgede...
dal scheint nur ein Teil weit größerer Schiebungen;
Bekanntlich schiebt eine schwedische Clique die Teus
Schweden immer auf die Ausfuhr von Lebensmitte
Deutschland; diese neue Nachricht Wirst aber ein
Licht auf den wahren Sachverhalt.

vom westlichen Lriegsschauplatz.
Berlin,  26 . Sept . (W.B.) Die „Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung " schreibt: Nach einem Funkspruch des W.B.
aus Newhork vom 5. September veröffentlicht̂ dre „New-
hork Times" eine von der Universal Preß -Association rn
Newhork verbürgte Nachricht, in der sie den Brief des
Mitgliedes des britischen Parlaments , King, ansührt , rn
welchem dieser mitteilt , kurz vor dem 16. August habe
sich die größte Explosion,  von der man je gehört
habe, hinter den britischen Linien in Frank¬
reich!  ereignet . Der Verlust an Munition werde auf 25 Mil¬
lionen Dollars (100 Millionen Mark) geschätzt. Wir sind
nach einer Angabe aus amtlicher Quelle in der Lage,
hierzu erläuternd zu bemerken: Eines der größten eng¬
lischen Munitionslager wurde in monatelanger Arbeit bei
Audruicq , 16 Kilometer Hidöstlich von Calais , angelegt.
Dut-ende von Lagerhäusern und Schuppen in verschieden¬
sten' Größen , umfangreiche neue Bahnanlagen , Rampen und
Ausladestellen entstanden und in ununterbrochener Folge
liefen Mnnitionszüge ein, um das gewaltige Lager zu
füllen . Als nach den ständigen Beobachtungen unserer
Flieger die Bauten beendet und die Räume mit Munition
vollgepackt wiajren, lerfolgte in der Nacht vom 20. zum
21. Juli der Angriff unserer Fl  u g g e schw a d e r
mit überwältigendem Erfolg . Das ganze gewaltige Muni¬
tionslager flog bis zum letzten Schuppen in die Luft.
Tiefe Erdtrichter und wüste Trümmerhaufen bezeichneten
den Platz des einstigen englischen Hauptmunitionsdepots.
In weiter Umgebung brannten Wohnhäuser, Baracken und
Lagerbauten nieder . Wohlgelungene Lichtbilderaufnahmen
unserer Flieger vom Tage vor und nach dem erfolgreichen
Angriff ließen über Umfang und Bedeutung dieses Werkes
der Zerstörung keinen Zweifel. Wenn in dem Brief des
britischen Parlamentariers King der Zeitpunkt dieser Ka¬
tastrophe anscheinend etwas später gelegt ist, so kann dochl
angenommen werden, daß es sicht um den Angriff bei Ar-
druicq handelt . Sollte sich indessen eine spätere andere
schwere Explosionskatastrophe hinter der englischen Front
noch zugetragen haben, so würde sich der Verlust für die
Engländer verdoppeln.

vom südlichen«riegrschauplatz.
Basel,  26 . Sept . Dre Basler Nachrichten melden aus

Rom: Beträchtlrches Aufsehen erregt ein Artikel des Mes-
sagero über die Lage der Zenrralmachte  bei der
Kommandoübernahme durch Hrndenburg.  Hiudenburg
habe den Weg nach . Triest förmlich verrau .melt. ..Ae , ar-
tilleristische Konzentration und die Truppenstärke der Oester-
reich,er an der italienischen Front seien enorm.

Die „Bremen " in 'Amerika!
London,  26 . Sept . (W.B.) Meldung des Reuter-

schen Bureaus . Ein amerikanischer Schleppdampfer erhielt
Befehl, nach der Nähe von Montauk Poin  t zu fahren,
um ein deutsches H a n d e ls - U - Bo  o t nach New-
london (Connecticut) zu schleppen. — Newlondou liegt am
Nordrand des Long-Jsland -Sund , etwa 190 Kilorneter östlich
von Newhork am rechten User der Thames. Es zählt etwa
20 000 Einwohner und hat einen ausgezeichneten, durch
Forts geschützten Hafen. Von Newlondon aus wird ein leb¬
hafter Fischfang betrieben. Montank-Point ist die Ostspitze
vom Long Island und liegt Newlondon südlich- gegenüber.
Die Entfernung von Montauk̂ Point nach- Newlondon be¬
trägt etwa 40 Kiwmeter.

Berlin,  27 . Sept . (T.U.) Der Lokal-Anzeiger teilt
mit : Die „Bremen", um die es sich zweifellos handelt , ist
kurz vor Ankunft der „Deutschland" in Bremen aus der
Weser ausgelausen . Sie ist ein Schwesterschiff der „Deutsch-l
land ", der sie in allen Teilen gleich ist. Nach Beendigung der
Probefahrten und der Tauchversuche, die die Seetüchtigkeit
der „Bremen " aufs Glänzendste erwiesen, wurde die Ladung
übergenommen, die wiederum, wie bei der „Deutschland
hauptsächlich aus hochwertigen Farbstoffen und Arzneimit¬
teln besteht, an denen Amerika bekanntlich- großen Mangel
hat . — Die Morgenpost schreibt: Ter Führer des zweiten
U-Handelsbootes „Bremen", Karl S chw a r z ko p f , ist am
30. Juli 1875 in Lübeck als Sohn eines Goldschmiedes ge¬
boren : in Lübeck besuchte er das Realghmnasium und trat
1897 als Einjährig -freiwiUiger bei der ersten Matrosen¬
division in Kiel ein. Er widmete sich dann der see¬
männischen Laufbahn in den Diensten des „Norddeutschen
Lloyd" und war zuletzt erster Offizier auf dem Nord¬
deutschen Llohd-Dampser „Prinz Friedrich Wilhelm . Er
stand kurz vor der Beförderung^znm Kapitän.

Neue U-Boot -Typen.
Basel,  26 . Sept . (T.U.) Aus London melden die

Basler Nachrichten: Marine -Kritiker berichten über das Auf¬
tauchen eines neuen U- Boot - Thps  aus deutscher
Seite . Die Zahl ihrer Torpedos ist um ein mehrfaches
gestiegen. Sie können von allen Seiten gleichzeitig abge-
feuert werden.

Nur deutsche Soldaten in Deutschland.
B e r l i n , 26. Sept . (W.B.) Tie „Nordd. Allgem. Ztg ."

schreibt: Tie feindliche Presse verbreitet in letzter Zeit wre-
derholt Nachrichten, des Inhalts , daß Deutschland An¬
gehörige fremder Staaten  in sein Heer  ecnstellt.
Diese Behauptung wird besonders inbezug auf belgische
Staatsangehörige aufgestellt. Alle diese Nachrichten ent¬
behren  selbstverständlich jeder Begründung  und ver¬
folgen offensichtlich den Zweck, die Stärke der deutschen
Heeresmacht in den Augen Neutraler herabzusetzenund das

Griechenland.
Kopenhagen,  26 . Sept . (T.U.) Nach

ner Telegramm aus London hatten die Generäle<
laris und Ianakitsa  beim König  Audienz, !
sie das dringende Ersuchen an den Monarchenn
sich auf Seiten der Entente zu stellen und ihren
den Krieg zu erklären. Der König lehnte es en
ab, dem Ersuchen nachzukommen und sprach mit
Perwunderung darWer , dieses Ersuchen aus dem
zweier Offiziere zu hören, die früher die hefttzsm
ner von Venizelos gewesen seien.

Z ü r r ch, 26. Sept . Einem Telegramm des Sw
Athen zufolge fordern ' dle Alliierten  in Ä
trifteten Ersuchen von der griechischen Regierung disi
brldungdesKabinetts.

Athen,  26 . Sept . (W.B.) Das Reutersch« '
meldet, daß die griechische Garnison von  KvA
zu Gunsten der in Saloniki herrschenden Bewegnn«
habe.

London,  26 . Sept . (W.B .) Das Reutersch- «
erfährt aus britischen diplomatisch-en Kreisen, datz m.
scheu amtlichen Stellen von dem Inhalt der N°l»
Griechenland an Deutschland betreffend dre
rung der Garnison von Kavalla  uiwW
fangennahme griechischer Truppen in der Rahe
richtete, in Kenntnis gesetzt worden sind, ^noepm
diese Dinge als minder wichtig und nicht geeignet̂
die gegenwärtige peinliche, nicht zusiiedenstellen -
scheu Griechenland und den Alliierten zu ver̂ w
herrscht der Eindruck, daß diese in letzter Stun--^
König und seinen Ratgebern unternommen en .
Wahrheit mehr zu dem Zwecke, Zeit zu gewinne
günstigen Eindruck bei den Bierverb andsmachlen
rufen , getan worden sind, als aus einem an
doch glaubt man, daß die Schritte des Königs ^
und seiner Umgebung sich in dieser Beziehung D»
erweisen )rerden.

London,  26. Sept . (W.B.) „Daily News
Athen, daß 21000 Reservist en  aus Krei
Reservisten von Mytilene, Samos , Chios wno
sein mit Dampfern Saloniki  zu erreiche ^
Behörden versuchten, den Dampfer „SYra w +• j
halten, aber die drohende Haltung der bewafw ^
die sich an Bord befanden, zwang dazu, n -m
fortsetzen zu lassen. ^ idung<

Lugano,  26 . Sept . Eine Athener Mel (
colo" verzeichnet das Gerücht , Benii  ^
Kanea einen Aufruf an das griechische .
sichen, das Parlament nach Saloniki erno ^
Pterbund « den Krieg erklarem ( ^
vier, wie aus der Meldung hervorgeht, um ö
reichen Gerüchte, die jetzt die Ententep̂ ^
D. Red.)

Mexiko. JA
Bern,  26 . Sept . Tie Lage in Mer  ^

das Pariser „Journal " aus Newhork »V*
tot (feit  er . Ter Widerstand gegen dw
ranzas wächst infolge der trostlosen wt
im Lande. Zahlreiche Carranzatruppen
über , der immer mehr Kühnheit zeige.



^ratstreik i» ziew-U-rli.
^vl (W.B .) Ter „Times " wird aus

Arbeiterdereinigungen m New-
etfJ*%neti  Streik  von 350000 organister-
^ -ordnet  haben . Die Stadtbehörden

Verhinderung von Ausschreitungen
^Truppen heranziehen.

begann mit einem Feuerchen bei den
^ Agitatoren der Railwaygescllschasten hetz-

den ungeheuren Geldgewinn der Mu-
e >,.>r in schreiendem Gegensatz stehe zu der

'"Industrien und zur Verelendung aller Ar-
der Eisenbahner, die an dem! Goldstrom

besser ° ' s3lnteit  haben . Präsident Woo-
:^ .nterdriickte diesen ersten Streik , indem er
o» „ der Eisenbahner bei den Gesellschaften
" Mahltaktil natürlich ! Nicht mit Unrecht
Au- ^ Len Jndustriemagnaten darob sofort die
^itte weil er durch solche bedenkenlose Rach-

K fl'e Arbeiterschaft in dieser nervösen Zett
-i- ge ^ mutige . Und richtig, nach

n„te  es lichterloh bei den Newyorker Stra-
'" Ä ^ n und Untergrundbahn -Angestellten Dre

^ten alles , was mit Streik drohte, hinaus
'"7Äav aus der Fülle der Arbeitslosen , die der
sich. ® ’ l  seinen Munilionsbedürfnissen und sei-
^W ° fse7ausfuh7p°litik geschaffen. Sehr viel

Nerkehr auf den Newyorker Strafen - und
fr* tzen Ẑustrom ftemder Angestellten nicht

? "abe? was bedeutet Verkehrssicherheit in Nord-
in>“ b,;e Flamme schien unterdrückt und alles

a/ompers,  den Wilson garnrcht leidenkann
^gekommen wäre, um in seiner Eigenschaft als
57 amerikanischen Arbeitervereinigung einen
^ . sag aller Industrien anzuordnen , der den
^n zu ihren Forderungen verhelfeii soll . Dre
” lein gewöhnliches Streikmanöver , wie
LensMen Mt jedes Jahr erlebte . Sie ist
P ftittetc Folge der unglücklichen
Ilitik  die Nordamerika seit Beginn des Welt-
VnIat  Ein vorzüglicher Kenner der Verhalt-

it^-Amerikaner Dr . L. Darmstädter , hat kürz-
7VoAE das treffende Wort ausgesprochen:

wird Amerika trotz seiner Munitions-
das unglücklichste und verächtlichste

Welt sein". Den Geldkönigen , die sich auf das
fr warfen, fließen zwar Hunderte »nd Aber-
U ' ' in öie  Tasche . Aber dabei handelt
um  einen verhältnismäßig nicht schr großen Kreis
ln  wie auch die Zahl der Arbeiter , diem  der
lrie beschäftigt sind, im Verhältnis zur Gesamt-
^amerikanischen Arbeiter nicht schr bedeutend ist.
?hat die unnatürliche und. durchaus ungesunde
, der Kriegsindustrie einen geradezu verhang-
influß aus den Stand der übrigen Industrien

ausaeübt insofern nämlich., als sie gegenüber den
dw auch ihnen zum Betriebe nötig sind, wie eme

1 Säugpumpe gewirkt hat oder nochi wirkt . Die
m ist daß so manche friedlichen Zwecken dienen-
crien ihren Betrieb entweder ganz oder teilweise
teilen müssen, und daß die Angestellten der Be?

now aufrecht erhalten bleiben , sich zuruckgesetzt
mdet' fühlen. Ganz besonders die Arbeiter mit
' den Lohnsätzen gegenüber den gesteigerten Le-

-eisen. Und die u n r u h i g st e n von diesen sind
r und Angestellten der Verkehrsbe-
Man erinnert sich wohl noch des Dynamitatten-
ls Gelände der „Times " in Los AngelesvorK
ie Urheber waren Eisenbahngewerkschaftler, die
imqe Reihe von Bombenattentaten aus dem Ge¬
rn Jeder Streikbruch., jede Aussperrung , stde
ahme der Unternehmer sollte damit beLNtwortet
ß man einen Betrieb in die Luft sprengte Und

Upton Sinclair , von dem man in Europa meist
Lumps", die wütende Anklage gegen die Fleisch-
bristn und allenfalls noch den «J ^ ustriebaron
eb die Prophezeiung „The Industrial Republic^
kleine Probe daraus : Zahllose Menschen werdei
rnd das Volk Wird mit Brandstiftung und DYna-
:n. Fast täglich, werden StraßenuMzuge und ^ e-
aen stattfinden. Die Sozialisten werden wre du
r Schwarmzeit arbeiten . Es wird, dre Aufgabe
lismus sein, das Proletariat aufzuhetzen und . u
u , um dafür zu sorgen, daß das Volk sich Uber
Tagenden Weg klar ist, wenn die Zeit ersüllt sem
s .ganze eiternde Geschwür des Kommerz alismu.
vor ihren Augen ausgebreitet liegen . Man wird
nicht mehr mit großen Namen imponieren kön-
ihm mit Resepektpersoneii bange machen. Man

elehrt haben, die Leiter unserer geschäftlichen An¬
ten als überführte Verbrecher anzUsehen
: dieser Sinclair den Weltkrieg und dessen Wirkung
merikanische Wirtschaft vorausgeahnt haben . Und
e Zeit erfüllet , daß der Arbeiter m den Vereinig¬
ten zum furchtbaren Ankläger des Wilsonschen

Kant  n als Vertreter des Mikados in Begleitung - ..
fürsten Georg Michailowitsch am 24. September -
lichen Hauptquartier eingetroffen. Bei einem zu ^ h
Prinzen gegebenen Frühstück wuroe zwischen dew 3 ^ .
diesem ein Trinkspruchgewechselt. Nach dem Frühstück bestch-
igtten der Zar und der Prinz die von dem Kaiser von Japan
dem Zaren und dem Zarewitsch übersandten Geschenke,
ist Prinz Kanin nach Kiew abgereist.

Genf,  26 . Sept . Das „Petit Journal " bringt ein Buka-
rester Telegramm, wonach die Umleitung  wichtig . C
mandvstellen des rumänischen Heeres in den rus s I w
Oberbefehl  begonnen habe. _

Cagesnad >ricbt«n.
Berlin,  26 . Sept . Riesige Getreideschiebungen sind der

Boss. Ztg. zufolge in der Stadt und Provinz Posen  au,ge-
deckt worden. Ob diese Schiebungen , die emen Umfang von
hunderttausenden von Sack erreicht haben, irgendwie mit den
in Westpreußen verübten Zusammenhängen, sei noch Nicht ,e,i-
gestellt.

Berlin,  26 . Sept . (T.U.) Im Hause Maybachufer 2
in Neukölln wurde die 58 jährige unverheiratete Blumem
arbeiterin Anna Rudolphi in ihrer Wohnung t o f-

! gefunden . Die Kriminalpolizei hat festgestellt , daß ein
i Raubmord  vorliegt . Als Täter kommen zwei ehemalige

Fürorgsezöglinge in Betracht, deren Festnahme noch, nicht
gelungen ist. _

Kleine Mitteilungen.
n, 26. Sept . Für den Reichskanzler  tritt
lalliberale Parteileitung  ein , mdem ste
irteiamtlichen Organ eine Aufforderung des Abg.
a Sturze des Reichskanzlers zurücktverch.
ania,  26 . Sept . (T.U.) Agence Havas meldet
Ter norwegis che Storthing - P ras ident,
licklich in Paris weilt und von Pomcaree und
iziell empfangen wurde, hatte sich der dortigen
rüber geäußert, der größte Teil der skandinavischen
n gehöre der Sache des Vierverbandes . Er habe
tat, daß die Zerstörung des Reimser Domes „durch
en absichtlich geschehen ist. - „Moxgenbwdev for-
rwegjsche Regierung auf, dem Storthrng -Prastdenten
keine Urlaube mehr zu derartigen Reifen zu geben,
sbürg,  26 . Sept . (W.B .) Rach einer Meldung
irger Telearavbenagentur ist der japanffche strrnz

Lokales.
— Was kostet die Zeichnung von Kriegsan¬

leihe?  Tie Kriegsanleihe wird zum Kurse von 98 Pro,,,
aufoelegt . Tie Kriegsanleihe ist die sicherste Kapitalanlage,
die es gibt. Solange das Deutsche Rerch besteht, wrrd^es
den Zeichnern sür sein Kapital einstehen und chm brS zur
Rückzahlung hohe Zinsen vergüten . Der Zerchner brrngt
kein Opser; er hat nur Vorteil , wenn er sem Geld, zu Zerch-
nung verwertet . Opser sind nur denkbar, Wenn̂ er stch
Geld leihen must Darüber , wre groß diese Opfer stnd,
bestehen wie die Aeltesten der Kanfmannschaft von Ber¬
lin ,nitteilen , in weiten Kreisen Unklarheiten Dre wenig*
sten werden wissen , daß 1000 Mk. Krregsanleche „14 Psg.
ährlich kosten. Statt 980 Mk. zahlt der Zeichner 95o Mk. ,

denn 25 Mk. darf er sich an Zinsen abznehen. Der Zeichner,
der sich die 955 Mk. für die Kriegsanleihe anderweit be¬
schafft, muh dafür 5',Z Proz . jährlich zahlen Viele Ban¬
kiers haben sich für Zwecke der Kriegsanleihe bereit erklärt,
ihren Kunden Geld zum Satz von stVi Pvoz . zn geben,
das sind jährlich 50,14 Mk. Ter Zeichner erhalt für die
Zinsscheine 50 Mk. im Jahr , opfert also 14 Mg -, bis er
aus eigenen Mitteln das Darlehn zuruckzahli. 10 000 Mk
Zeichnung kosten 1,40 Mk. im Jahr , 1001)00 Mk. 14  Mk.
So billig ist diese wertvolle Waffe gegen den Feind , .zeder
Teutsch/kann sie gebrauchen und zu seinem Teil kräftig am

auch unentgeltlich , nur gegen
Fleischkarte.  Es scheint in weiteren Kreisen noy ntcht
genügend bekannt zu sein, daß die Neuregelung des Fleisch¬
verbrauchs, die am 2. Oktober in Kraft tritt auch info-
fent eine wichtige Aendernng bringt , als sie der unent ->
geltlichen Abgabe von Fleisch aus Ha^ schlachtungen ohne
Fleischkarte, die bisher in Preußen nach den Erlass .n der
ii 'stLndiaen Minister über die Fleischversorgung vom 24.
L » md s" M- , 1916 zulässig , s>. °1» Eud- b» °> -t.
Ruch d-r -V -. ° - duun» d«
und Fleischwaren entgeltlich und unentgeltltch an
braucher nur gegen Fleischkarte abgegeben und von Ver¬
brauchern nur gegen Fleischkarte bezogen werden. Der
Selbstversorger auf dem Lande, der bisher gelegentlich Flersth^

d- zu nachB -- °- ° nu«g m«
mebr in der Lage. Er darf nach den 88 4 und 10 der
Fleischverordnung Fleisch aus seinen H^ haltungen und
Wild unentgeltlich nur an seine Haushaltsmitglieder , W t
schaftsangehörigen einschließlich des GestndeS, an Alttn-
teiler und Arbeiter verabfolgen , fowett ste kraft rhrer Be
rechtiqung oder als Lohn Fleisch zu beanspruchen habe"'
Demnach, ist auch die Abgabe von Fleisch an Familien -.
Mitglieder außerhalb des Haushalts ohne Fleischkarte nicht

mehwgestattev ^^^ ^ ^ ^u n g e n und F l e i s chka r te . Er¬
folgt die Verwendung des aus einer Hausschlachtung gewon¬
nenen Fleisches innerhalb des Zeitraumes , snr den der
Selbstversorger bereits Fleifchkarten erhalten hat , so hat
er eine entsprechende Anzahl Fleischkarten nach nähere
Regelung des Kommunalverbandes diesem zuruckzugeben.
Lsterck7sich die Verwendung Ube- diesen Zeitraum hmauch
in f>nt der Selbstversorger außerdem bet Ausgave neuer
Fleifchkarten anzugeben , innerhalb welcher Zeit er dw F ĉych-
vorräte verwenden will . Für diese Zeit erhalt « «

L 'L *-
Fünftel en des Schlachtgewichts angerechnet. Selbstversor¬
ger^ dw ihren Bedarf an SchweinesMsch durch HausMach.
tung decken, wird bei dem ersten Lchwern, dasswumer
halb eines jeden Jahres , gerechnet vom 2. Oktober 191b
ab, schlachten, das Schlachtgewicht nur zur Halste ange

rechnet.. Höchstpreisüb ers chreitüng.
Ter Butt er Händler  aus dem Kreise Biedenlopf . der,
wie wir vor einiger Zeit berichteten, wegen Ueberschreitens
der Höchstpreise beim Butterverkaus angezeigt worden rst'
hat stitens der Amtsanwaltschaft durch Strafbefehl150
Mark Geldstrafe  zudiktiert erhalten , die Kunden,
L ihm mehr als den Höchstpreis »ahltem kamen mi 5 « t
hnunn ^ ie Bestrafung diene denen , die sich leichtferng uo
die im Interesse der Allgemeinheit getroffene « Vestiimnun-
gen Mwegsetzen . zur Warnung , mich denen die ur K ar^
toffeln  mehr fordern als zulässig ist. Es werven yier
in der Stadt von Selbsterzeugern z. Zt . nicht weniger als
8 Mk. Pro Zentner verlangt.

- ^öwstvreise für  Obst . Da die dom Kriegser-
nähruncksantt festgefetzten Höchstpreise für  W ttotz
ihrpi- vinhe die Versorgung der Marmeladenfabriken zum
Zwecke der Heereslieferungen nicht zur Folge hatten , ist be-
Lchtt «. « 1° - Ech Dird . dl- Höchstpreise p>>»
der her abzusetzen.  _

Provinz und ilacbbarleftaft.
o i m h 11 r a 26. Sept . Der Kreisausschuß hat dis

Ausfuhr von Kartoffeln  aus dem Kreise Limburg mit
Mwkuna vom 27. ds . Mts . ohne seine Genehmigung ver¬
boten. Die gesamte Kartoffelernte des Kreises rst
Komnmnalverband beschlagnahmt.  Jeder Kartoffeler
' ".V ttt vervflicktet soweit er nach Abzug der Von ihm

MO -LLSLLSL
gegen Barzahlung „zUolwsern . ^ ^ ^ Ener .) Der Müller
Mustäv Adolf Schmidt von Niederscheld  hatte dre für
? » bb-meinde Tonsbach bestimmte Frucht zu mahlen und
vas MM an die Derteilungsstelle wieder abznliefern . Im
d"^ M y ^ stch eines Tages eme Differenz! von
Frühfahr ds. Js - ergâ b ^ Schmidt zu

ÄÄlÄ  W . SHy “ ' Ä?D m Rentner das Mehl wurde fedoch Mit 75 Air.
Ver^ Zentner ^verkauft. Das Dillenburger Schöffengericht

ist » s e;ieur » iSt - -
ff ÄmM die ^ 'glichen 2 Zmtnerunterschlagen habe, da weder ber der Ausgabe der Frucht
noch bei der Abnahme des Mehls etwas nachgewogen wurde.

Villmar,  25 . Sept . Am Samstag wurde m Ar
kurt  ein mit zwei Kühen bespanntes Fuhrwerk  von
einem Triebwagen überfahren.  Der Wagen wurde zer¬
trümmert die Kühe getötet - Der Eigentümer und ferne
Frau konnten sich nech durch Mspringeu rettem Die ^ chran-

05
zier-Gefaugeueulager Friedberg  in Hessen sind am Nach-
nilttaa des 25. d. M. Brei englische Offiziere
entwichen.  Ihre Spur ist bis Friedrichsdorf tm Taunus
Nersolgt. Von dort scheinen sie sich, nach Frankfurt a. » .

1 m>mnnbt zu haben. Zwei von ihnen trugen ans der Flacht
dentsche Jnsanterie -Offiziersunisorm , der dritte dunkelblauen
Rivilanzuq und führte eine Aktenmappe mit stch- Es ist aber

Me  R5SS WÄlSSr 3 *5*35W«
wurde in Ber Johanniskirche ein Trauergottesdienst abge
halten Rach Schluß, des Gottesdienstes trugen dre Ulanen,
SS S °- „ - m
stellt hatten, ihn nach der Burgkapelle,  wohin nur
die Familie folgte.

Ms zum biiirre» Grrde
t3f rsr

Ä ÄÄi « »
1 t,,s 6ssssfSiÄr »s »ä in ist--- » «*■ZfST Ä ™ «een«ttf,nnt i,b« und-.

ä 1•jyaft ’ss’ÄÄ«

SÄ Sä
^7 »ableu bat außerdem 10 Milliarden Kriegsentschädigung.

Lüland und Frankreich bekommen selbstverstand-

WmBfM

1 ’mmm

Fryatt müßte Dänisch land -s sich9-.n -n N ^ 6 Gene.

Sss 'Äf t
ÄS Kleinstaaterei . Die Ententemächte müßten ich unoer-
züalick über die Ausstellung dieser das Mindestmaß da¬
stehenden Bedingungen einigen und sich zu ihrer ruckslcht»-srjzssz  Är-srÄi
-r : 55,-ism
r s . ' weiten Kreisen der Ententestaaten ein zustimmen-
L L »C «E Cd - dä- D-n-sch- Reich sts -ch

Endlichen « ächie und diesen h- b!n- « - ii



Wölfen verschlungen . Diese Gewißheit besteht, und mit ihr
müssen wir uns abfinden . Wir müssen alle unsere Kräfte
daran setzen, nicht nur im Felde , sondern auch daheim,
um in diesem gewaltigen Ringen , in dem es um Sein oder
Nichtsein geht , obzusiegen . Nichts kann uns diese nun ein¬
mal bestehende Wahrheit eindringlicher zum Bewußtsein brin¬
gen, als die Bekanntgabe der zynischen Friedensbedingungen
unserer Feinde . Eines aber können wir uns zum Tröste
sagen : Die Raubgier unserer Feinde widert uns zwar an,
aber sie erschreckt uns nicht , sie entfacht den Siegeswillen in
unserer Brust nur zu umso hellerer Flamme . Das deutsche
Volk hat bereits Opfer gebracht , die groß und schwer waren,
aber des sind der Himmel und die ewigen Sterne Zeugen,
daß es in einem Kampfe um sein Dasein , um seine Behaup¬
tung als ein einiges deutsches Volk bis zum letzten Mann
und bis zur letzten Patrone kämpfen und sich eher selbst in
die Luft sprengen , als den Tigerhänden eines erbarmungs¬
losen Feindes ausliefern würde . Aber zu diesem Aeußer-
sten wird es nicht kommen. Unsere Feinde besitzen ihre
Hauptstärke in 'ihrem großen Munde und in der Teufelei
ihrer Pläne , in Waffen und Fäusten sind sie weniger stark
und von der hohen Kriegsbegeisterung , die nur die Wahl
kennt zwischen Siegen oder Sterben , sind sie himmelweit
entfernt . Wir wissen wohl , daß wir noch Schweres zu über¬
winden haben , bis die letzte feindliche Niedertracht macht¬
los geworden ist ; aber stärker als alle unsere Feinde ist
unser Glaube an unsere gerechte Sache , unser unerschütter¬
licher Wille zum Sieg und - unsere zur Gewißheit erstarkte
Zuversicht , daß nicht unsere Feinde , sondern daß wir einst
den Frieden diktieren werden.

vermisevtes.
* W i e m a n w ä h r e n d d e s K r i e g e s die „P a r i s e r"

M o d e macht . Zur Frankfurter Modewoche war auch der
Einkäufer einer großen Stockholmer Firma nach Frankfurt
gekommen. Tie Putzkollektion einer bekannten Frankfurter
Firma gefiel ihm so gut , daß er sie zum größten Teil an-
kauste. Aber , so berichtet der „Konfektionär ", nicht als deutsche
Ware wollte er die Kollektion nach Stockholm senden, sondern
unter französischer Flagge . Er hatte zu diesem Zweck gleich
die notwendige Anzahl Pariser Etiketten mitgebracht und
ersuchte sogar die Frankfurter Firma Harum, diese Etiketten
gleich an den Hüten anzubringen . Höflich, aber entschieden
wurde dieses Ansinnen abgelehnt . Aber selbstverständlich wird
die deutsche Ware in Stockholm sehr schön als „Pariser Kollek¬
tion " in den Geschäften erscheinen und mit fabelhaften Preisen
bezahlt werden.

Im lim« Knrgmlche
E s i st n i cht w a h r , daß die Reichs-Darlehenskassen zur

Unzeit die Rückzahlung von Darlehen verlangen würden
Wahr ist dagegen,  daß nach amtlicher Zusage kein

Darlehensnehmer und Kriegsanleihezeichner Unannehmlichkei¬
ten wegen vorzeitiger Rückforderung, d. h. ehe er sich ander¬
weitig helfen kann , zu befürchten hat.

Es ist nicht wahr,  daß der Landwirt nicht zeichnen
kann oder aus Gründen gediegener Wirtschaftsführung nicht
zeichnen darf , weil er erst später die Ernteerlöse erzielt.

Wahr ist dagegen,  daß seine Sparkasse , seine Dar¬
lehenskasse oder Bankverbindung ihm gern behilflich ist, auch
diese späteren Geldeingänge der Kriegsanleihe nutzbar zu
machen. Und das ist sehr nötig zum vollen Gelingen der
Kriegsanleihe.

Es ist nicht wahr,  daß die Sparkassen und Dar¬
lehenskassen es dem Einleger nachtragen , wenn er Spar¬
einlagen umwandelt in Kriegsanleihe.

Wahr ist gagegen,  daß diese Kassen wissen, wie
wichtig gerade ihr Entgegenkommen ist für den Ausfall der
neuen Anleihe und daß sie deshalb nach- besten Kräften
die Einlagen sreigeben , um die Erfüllung bürgerlicher
Staatspflichten zu erleichtern.

Es ist nicht wahr,  daß man die Wertpapiere unter
Verlustgesahr daheim selber aufbewahren muß.

Wahr ist dagegen,  daß man sie bei der Reichs¬
bank , bei guten Bankfirmen oder den Sparkassen aufbewah¬
ren lassen kann . Auch kann man seine Zeichnung ins Schuld-
buch eintragen lassen . Man hat dann ein Ähnliches Ver¬
hältnis , als ob man ein Käfsenguthaben hätte . Die Zinsen
werden halbjährlich ohne weiteres frei ins Haus geschickt,
oder dahin , wohin man sie bestellt.

Es ist nicht wahr,  daß es an uns Deutschen liegt,
alsbald einen uns angenehmen Frieden zu haben.

Wahr ist dagegen,  daß die Feinde es auf unsere
Ohnmacht abgesehen haben , wenn wir den Frieden erbitten
wollten oder mutzten und sie die Bedingungen vorschreiben
könnten . Solange wir noch von Vernichtung und Ver¬
armung , Verwüstung und Elend bedroht sind , bleibt uns
nichts übrig , als die machtvolle Verteidigung!
Und dazu , d. h, zu unserem Schutz , zur Sicherung
unseres Vermögens , zu Schutz von Haus und
Hof , zur Erhaltung unserer Arbeits - und
Verdienst Möglichkeit  soll die Kriegsanleihe in der
bisherigen bewährten und gesunden Form die Geldmittel
liefern!

Wettervoraussage für Donnerstag , 28. Sept .: Zeitweise
wolkig , doch noch keine erhebliche Regenfälle , wenig Wärme-
änderung.

Eetzte llaebrichfen.
Berlin , 27. Sept . Der „Lok.-Anz." schreibt: Der

Reichskanzler  wird morgen im Reichstage  gleich
nach Beginn der Sitzung das Wort zu einer längeren Rede
ergreifen , um dem Hause in üblicher Weise über die poli¬
tische, wirtschaftlich - und nicht zuletzt über die militärische
Lage Mitteilung zu machen. Insbesondere wird Herr von
Bethmann Hollweg auch auf unseren neuen Feind , Ru¬
mänien , und dessen Einfluß auf den Krieg auf gegnerischer
Leite zu sprechen kommen und die sich daraus ergebende
Politisch militärische Situation des näheren beleuchten . Wenn
von einigen Seiten angenommen wird , daß es sich hierbei
um eine „große Rolle " im Sinne besonderer Enthüllungen
handeln werde , so glauben wir demgegenüber darauf hin-
weisen zu sollen , daß der Reichskanzler in seinen Ausfüh-
rungen sich im Aromen und ganzen in d^m Nahmen seinem
letzten Kriegsrede im Reichstage halten wird . Das gilt ins¬
besondere auch- von der Friedensfrage , die er in seiner Rede
nur streifen wird . Man nimmt ferner an , daß auch die
Polnische Frage morgen den Reichstag beschäftigen wird

Berlin , 27. Sept . (T .U.) Wie die Berliner Börsenztg.
erfährt , Wird dem Reichstag eine Znsatz-Gesetzesvorlage zum
Kriegsgewinnsteuergesetz zugehen, durch die einige Unklarheiten
des Kriegsgewinnsteuergcsetzes beseitigt werden sollen. Be-
scnScre Beachtung verdient , daß die Vorlage eine Bestim¬

mung enthält , wonach der Bundesrat ermächtigt werden soll,
bei Veranlagung der Steuer seinerseits den Kurs d er Wert¬
papiere  sestzusetzen.

Berlin , 27. Sept . Die „Vossische Zeitung " schreibt:
Die feindliche Presse sucht den Eindruck zu erwecken, als
ob die ungeheuren  V e r l u ste, die die Engländer und
Franzosen bei ihrer großen Offensive an der Somme er¬
leiden , nicht umsonst gebracht werden . Besonders zu An¬
fang waren in englischen und französischen Blättern prah¬
lerische Berichte zu .lesen über den „bedeutenden Gelände -,
gewinn " den man errungen hätte.

Berlin , 27. Sept. General Pan soll nach verschiedenen
Blättern den Oberbefehl über die russisch - rumänischen
Truppen in der Tobrudscha übernommen haben . General Poja-
now, der nicht mit Pan Zusammenarbeiten wolle , gehe an
die russische Nordfront.

Bern , 26. Sept. <W.B .) Nach einer Meldung des Secolo
aus Athen hat in Kanea  eine bewaffnete Volks¬
versammlung  stattgefunden , welche die Solidarität der
Kreter mit der revolutionären Bewegung in Saloniki fest¬
gestellt hat . Die Aufständischen haben die Umgebung von
Kanea besetzt, um die Antivenizelisten zu verhindern , Nach¬
richten über die in Kanea gefaßten Beschlüsse zu erhalten
und weiter zu geben. Diplomatisch! entwickelt die Lage sich
nicht weiter . Der Bierverband will anscheinend abwarteir.
Eine weitere Note dürfte in nächster Zeit nicht überreicht wer¬
den. Die antibulgarische Bewegung unter den Offizieren wächst
an . Die Tatsache, daß der ehemalige griechische Kriegs¬
minister Callaris der Regierung darüber Bericht erstattet hat,
macht einen guten Eindruck

Konstantinopel , 27. Sept. (W.B.) $ er türkischen Ar¬
meezeitung „El Szhark " zufolge haben sich mehrere durch
den aufständischen früheren Emir von Mekka, Hussein , un¬
terstützte arabische Stämme,  darunter El Hawasim,
El Ahameda und Sabine , den türkischen Behörden unter¬
worfen.

F. d. Textteil verantw. : Schriftleiter K. Sättler , DiUenburg.

Tüchtiges
Mädchen

gesucht. (2594
Frau Kreisbaumeister

_ Röver. _

Mädchen
auf halbe Tage für Haus¬
arbeit gesucht. (2591

Fra« H. Hehler,
Halver,

Eisenwerk Haiger.

Ein fleißiger , Williger,
nüchterner
Arbeiter

auf sofort gesucht.
Stadt, jicht-o. Wasserwerke,
_ Mendurg.

Suche (2583)

1bis2KlkWMk,
l Kmmchtt.
Kozerts, Mafchinenftbrik,
_ Arger._
irgum baldigen Eintritt
wird für unser Büro ein

Lehrling
gesucht. (2589
Allgemeine Ortskrnnkeukassk

für den Mittels.
Kirchl. Nachr. Dillenburg
Donnerst. 28. Sept ., abends 7,9 U.
Kriegsand. i. d. Kleinkinderschule.

Pfi . Fremdt.

Wohnung

OlKMMita
Freitag , den 29. ds. Mts * „J

findet die hiesige Gemeinde-Obstversteiaer,^
Der Anfang wird am Eiershäuserweg
Wissenbach, den 26. September 19̂

_

Freitag , den 39. ds. Mts .,".'wo-. '
wird das Gemeindeobft (am Baums"V» 3 ei
versteigert. | * * - ^ m «L

Anschließend nochsObst einiger Privatbesitz?
Rodenbach, den 26. September iqir 1

2590 Der Rü,

Diese W01
großer Verkauf im

Kauf haus A. H. K61
Sttinpf.

1 Satz — 6 Kumpen . 95^
1 Satz — 6 Kumpen, 4 QK „

Zwrebelmuster. . . 1.0t ) ^
1 Satz — 6 Kumpen, { QC „

dekoriert. 100^
1 Salz- und Mehlfaß mit stk -

Holzdeckel.
1 Suppenterrinem. Henkel stfk «

3 Suppenteller . . .
1 Wasch-Servis öteilig, O Kfk „

dekoriert . . . . .
Große dekorierte Wasch-

6 festen Suppenteller . . 95 "̂
6 Obertassen. 3 Suppen- Qg ^

2 dekorierte Gewürztonnen 95^

1 Essig- und O -Ikrug . . |

fl«!*«.
2 Salatieren und 3;

3 indisch-blaue Dessen
4 Speiseteller . . „
3 indisch-blaue Tasse«,

Untertassen . . f
1 indisch blaue Butte,

1 indisch-blau.Desst
4 weiße Tassen mitr

lassen, conisch.
3 Salatieren feston’iq

21, 23 cm . . .
3 Salatieren festonu

Gotdrd. 19,21,23«
1 Butterdose und1

tiere .
6 Milchkannen, fo®

Größen.
3 Goldtassen mit Unter¬

tassen.
3 dekorierte Tassen mi

Untertassen . . . .

Hohe u.
niedere

Töpfe V.
Atiujeug.

v.
20

Honig- 1
töpfe

SU
40 60
2 Liter

KirtiiffklmWbk.
Donnerstag , den 28. ds.

Mts. findet am hiesigen
Güterbahnhof eine weitere
Ausgabe von Speisekartoffeln
zum seitherigen Preis in
folgender Reihenfolge statt:

Reflektanten mit Namen
der Anfangsbuchstaben
A—G von 71/*—10 Uhr
H — R „ 10 — 12 „

S „ 2—3 und
T—Z „ 3—5 Uhr.
Die Kartoffeln, die nur

in kleineren Mengen
abgegeben werden, dürfen
«uter keine» Umstände»
als Viehfutter Verwen¬
dung finden.

Säcke bezw. Körbe sind,
mitzubringen.
Dillenburg, 27. Sept . 1916. |

_ Der Bürgermeister.
Klee u- Heumehlf. Schweine,
Mlkk ' Rinder, Geflügel, Etr.
-M . 15.00 Sprrumehl f.
Pferde, Rinder, Mk. 9.— und
anderes Futter Liste ftei.
Gras Mühle Auerbach besten.
Sauberes, U»
gebrauchtes ® » K

steht billig zu verkaufen. Wo?
sagt die Geschäftsstelled. Ztg.

Eimge Kanirrchen
zu verkauf. Näh. Geschäftsst.

25 30 35 Pfg.
Krautständer per Wurf 70 Pfennig.

Einkochkrüge, enge und weite Form, noch ein kleiner

Klamme».
Einkochgläser mit Gummiring und Klammer:

V, SU V , IV- 2 Liter
60 70 80 90 100 Pfg.

Einmachgläser.
/, »/. 7i  17 , 2 27 , Liter
15 18 24 30 35 45 Pfg.

Fleischgläser, breite Form mit Gummiringu. Kla
*U  V,  17, 2 Litte
1,00 1,10 1,20 1,30 Mk.

Gummiringe zu Konservengläsern Stück 15 Pf«
1 Honigglas m. Schraub- <) A »

decke!, 1 Pfund Inhalt

1 Fruchtschrle, Epheu . . 95^

1 Salatiere -Stern . . . 95^

2 Blumen-Basen. 95^
1 Glasplatte, 3 Teller QC ,

zusammen . */V ~*

1 Satz Komponieren,4Si

3 Weingläser, weiß», grü- i

1 Tafel -Aussatz. . -

1 Likörservis . . . ■
1 ©datiere,

3 Komponieren. ■

1 Käseglockeu. 6 Teller^

Milch -Zentrifugen
für Kühe und Ziegen

--  sehr preiswert ! — '

mit 4 Zimmern,
Speisekammer und Zubehör
zum 1. Okt. zu vermieten.

Näh. bei Frt . Canstein,
2575) Friedrichstraße.

Baltic - Maxim * I
beste Scharfentrahmer, leichter, ruhiger Gang. 5 Iah"

schriftl. Garantie. Bequeme Teilzahlung. -jj.
Neue Schnell-Buttermaschinen.

Groß- und Kleirrverkanf.
Th. Ferber , Sieg«

Kölner Straße 6, Seiteneingang unterhalb
Geschäftshaus Karl Kreer.

Prima Calc . Carbid
in allen Körnungen, 100 u. 50 kg Tromms

Arbid-, Hingt-, Sich-». KW
empfiehlt

Carl Gaerthe , Wetsla1*-
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